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1 46 Das Vaterhaus .

geſprochen . Ich habe ja meinen Anton ſo

lange nicht geſehen , und wer weiß , ob ich ihn
wieder ſehen ſoll . Jetzt ſehe ich ſie noch alle , den

Vater , die Kinder , die gute Friedertke : — ach

Herr Paſtor , reden Sie ihm doch zu , daß er ſich

giebt — Man hört die Gläſer anſtoßen Sie wendet ſich

nach der Thür Ich danke euch — denn das wird

wohl meine Geſundheit geweſen ſeyn — ich danke

euch ! — Nun muß ich hinein , und die Dank⸗

ſagung thun — Komm mit — Alter ! thu ' den

Kindern Beſcheid ! komm —

Oberförſter . Galle im Herzen , Wein auf

der Zunge ? Nichts da !

Oberfoͤrſterin . Es iſt die letzte Bouteille

von dem koſtbaren Mallaga , den dir der Anton ge⸗
f

ſchickt hat . — Du willſt nicht ? — Ja ſo muß ich

doch hineingehen , ein wenig Wein in den Mund

nehmen , —mich herzlich zu bedanken . Gebt .

Fünfter Aufer

— —

Oberfoͤrſter . Paſtor .

Paſtor . Ehren Sie das alte Gaſtrecht .

0 Oberfoͤrſter . An einem Spitzbuben ?

Paſtor . An dem , den Ihr Sohn mitge —

bracht hat . Das Unrecht , was er damit begangen
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0 hat , will ich ihm darhalten . Bey unſerer Freund⸗
1 8 ſchaft , guter Vater , das will ichſ ! Dem Freunde

laͤßt es wohl an , darüber mehr zu ſagen , als der
0 Vater heute ſagen ſoll . Der Vater muß ihn ge⸗
0 winnen .
l.

Oberfoͤrſter . Dahin iſt es gekommen !

e Paſtor . Der angeſehene fuͤrſtliche Diener

, — der Mann nach der Welt —trägt nicht wohl

n mehr die vaͤterliche Gewalt . Er muß hier unter

uns erſt wieder Anton werden — unſer alter

f
Anton . Er ſelbſt muß ſich erſt wieder dahin

finden . Ach ! — Auf dieſem Wege hemme ihn

5
kein Vorwurf , ſchrecke ihn keine Haͤrte : ſonſt

antwortet der verzogene Staͤdter raſch , wirft ſich

0 in den Wagen , ſtuͤrzt ſich in den Taumel zurück ,

5
und wir erreichen nichts

Oberfoͤrſter . Was — was ſoll ich denn

thun ?

Paſtor . Vor der Hand ? Nichts .

Obierfoͤrſter . Er will ja nur zwey Tage
bleiben !

Paſtor . Nur ein paar Stunden noch ſeyn
Sie der treue gutmuͤthige Vater . Haben Sie

dann noch keine Spur , daß er nach und nach ſich
wieder findet —

Oberförſter falter die Hände . Und meine

e⸗ Friederike ! Schüttelt den Kopf . Was ſagen Sie

von der ?
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Paſtor verlegen . Freylich —

Oberförſter Das arme Weib iſt unaluͤck⸗

lich , ſehr ungluͤcklich , glaube ich ! — Nicht

wahr ?

Paſtor . Ich glaube , ſie hat Kummer .

Oberförſter beftia . Er ſoll ſie gluͤcklich
machen — oder ich reiße ſie ihm weg , und will

mit ihr uͤber unſer Elend weinen , bis Gott mir

die Augen ſchließt .

Paſtor . Vorſichtig ! Vorſichtig , lieber Freund !

Oberfoͤrſter . So ? die ehrlichen Leute

ſollen immer Geduld haben , ſich vorſichtig graͤmen ,

und die andern ſollen thun , was ihnen einfaͤllt , und

richten das Gluͤck und die Ehre der wackern Men⸗

ſchen zu Grunde ?

Paſtor . Wenn ſie jetzt auf Friederikens

Kummer grade losgehen , und den Schleier ploͤtzlich

wegreißen — wen wuͤrden ſie ſtrafen ?

Oberfoͤrſter . Meinen Sohn ! Hat er

nicht vor Gott gelobt , ſie gluͤcklich zu machen .

Sie iſt es nicht .

Paſtor die Hand auf ſeine Schulter gelegt . Frie⸗

deriken wuͤrden Sie ſtrafen . Sie liebt Ihren

Sohn , ſie haͤngt an ſeinem Blicke . Ein Wort

von ihm giebt ihr Wonne oder Schmerz .

Oberfoͤrſter . Wie kann ſie einen wort⸗

bruͤchigen Ehemann lieben ? Das begreife ich

nicht !
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Paſtor . Stark und heftig iſt die Liebe des

Mannes , die Liebe des Weibes iſt unendlich .
Sie traͤgt , ertraͤgt , ſie hofft , harret aus . Wo

ſie' mit Verzwelflung ringen muß , giebt ſie es

nicht auf , den erſtorbenen Keim ins Leben zuruͤck
zu bringen , bis das ausgeweinte Auge erloſchen

iſt .

Oberfoͤrſter . Soll ich denn warten , bis

es ſo weit mit ihr gekommen iſt ? Er greift haſtig

ſeine Hand Ich habe ſo manche Vermuthungen
wohl gehabt — nun ſehe ich heller .

Paſtor . Ich nehme Ihre Sorgen auf mich .
Aber in dieſem Augenblick unterſtuͤtzen Sie mich

damit , daß Sie Ihrem Sohne Vertrauen beweiſen
und Freundlichkeit !

Oberfoͤrſter . Ich will ' s ! Das heißt , ich
will alles thun , was ich kann . Ich gehe einen

Gang in den Garten —vielleicht koͤmmt er mir

dahin nach . Er kömmt wieder , und ſieht den Paſtor an—

Paſtor . Was noch ?

Oberförſter . Wenn ich mir es ſo denke —

wie vor zwoͤlf Jahren der gute friſche Knabe mit mir

dort umhergegangen iſt , — fragte nach allem ,

nahm Wort , Lehre und Liebe an . Wenn ich ihn
ſo arbeiten , klettern , jauchzen und ſpringen ſah —

dachte , hier wird nach deinem Abſcheiden er und

die Seinigen im Schatten der Baͤume wandeln , die

ich fuͤr ſie geſetzt habe — und ſehe nun dafuͤr den

Das Vaterhans .
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kalten fremden Mann , der nichts mehr von mir

hat als den Namen — Gott —dann bricht mir 8

das Herz ! Er wirft ſich ihm' in die Arme.

Paſtor . Vater ! Er wird ſich wieder finden .

— Neben ſo einem Vater muß ſich der Sohn wieder

finden .

Oberfoͤrſter . — Vielleicht koͤmmt er mir

nach . Ach daß er das thaͤte , weil es ihm um ' s

Herz iſt ! Er wird dort die Spielwerke ſeiner

Knabenzeit ſehen , die wir alle ſorgfaͤltig gepflegt

haben — Guter Gott ! —laß es uͤber ihn kom⸗

men , daß er wieder wird , was er ehedem geweſen

iſt , dann nimm mich weg , und gieb meine Tage
ihm , alle ihm ! Er gebt

Paſtor . Das Uebel ſitzt tief —die Zeit iſt

kurz . Wenn es mir gelingen koͤnnte , dieſen guten

vollherzigen Menſchen den Frieden der Seele wieder

zu geben — das waͤre eine geſegnete Seelenforge .

WEEEEE
Sechster Auftritet ,

Paſtor . Oberfoͤrſterin und Gottfried .

Oberforſterin . Es iſt ja hier ſtill worden !

Ach er iſt weg ! Lätzt das Kind , und geht emſig auf den

Paſtor zu. Lieber Paſtor , das muß ich wohl auch

ſagen — Auf die Thür weiſend . Es iſt nicht alles

richtig . Denn ſehen Sie nur erſtlich —
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